
Der Papstbesuc In Srı an und in
den Philippinen

AaSSs Franziskus 1mM Januar 2015, vorrangig Besuchen europäischer oder
nordamerikanischer Ortskirchen eine Aslienrelse ach Sr1 an und ıIn die Phı
lıppınen unternahm, 1st eın Zeichen für die besondere Aufmerksamkeıit und
Bedeutung, die dem groisen Kontinent Asıen und den aslatischen Ortskirchen
beimıisst. Interesse für Asıen hatte Franziskus schon als jJjunger Jesuilt
gezelgt, als sich für den Einsatz als Missionar In meldete, aber
gesundheitlicher TODleme nıcht ausgesandt wurde. Miıt Ausnahme der 1l1ppi-
NEeN und Südkoreas sınd Chriısten In den melsten aslatıschen Ländern ZWaLr eine
kleine Minderheiıit, aber AUus den aslatischen Ortskirchen sind In den etzten Jahr-
zehnten wertvolle eiträge auf den ebleten der Evangelisierung, der Inkultura
t1on, des interreligiösen Dialogs und VOLr em auch des sozlalen En  S
für die rmen gekommen. 1eSs sınd es nliıegen, die Franziskus als die
zentralen Themen und uIigaben selnes Papstdienstes ansıieht. Sr1 an und die
Phılıppinen, die beiden aslatischen Länder, die Ziel seıner Reise9 sınd
sicher LUr sehr unterschiedlich ypisch für die1eder Sıtuationen, ın denen
sich aslatische Ortskirchen eiiınden Aber S1Ee en Franziskus die MOg
lic  eıt, ber die örtlichen Besonderheiten hinaus auch grundsätzlic sich
den Herausforderungen der asl]atıschen Kırchen aulsern. DIie Sıtuation der
Trısten In der ına ist el siıcher immer 1mM Hintergrund. eNriac hat

Franziskus eutlic gemacht, wI1e wichtig der Aufbau normaler Beziehun-
0 ZULE chinesischen Regierung für ih ist und wle sehr sich das Schick:
cqal der chinesischen Christen Wie schon bel seınem Besuch ıIn Korea hat

Franziskus, als auf dem ucC  u: VON den Philippinen ber chinesisches
Terriıtoriıum f10g, eın Grulstelegramm miıt Segenswünschen und USATuC seliner
Hochachtung für das chinesische Volk Präsident V1 Jinping esandt. Vor Jour-
nalısten, dıe mıiıt ıhm In derselben Maschine zurückflogen, drückte der
seıne Bereitschafit dUus, die ına jederzeıt besuchen, csollte VON ort eine
Einladung kommen.

Besuch in SrI anka, —1: Jänuar 2015

Vorfeld des Besuches VOIN Franzıskus In ST1 an gab CS TOTLEeSTE bud
dhistischer radıkaler Kreise, die den Besuch iımmun machten un

Franzıskus aufforderten, sıch für die Verunglimpfung des uddhismus
uUrc CArıstliıche Missiıonare entschuldigen. ann gab CS Versuche des Pra
sidenten Mahında Rajapaksa, den Papstbesuch für seline poliıtischen J1ele
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instrumentalisieren, indem kurzfrist! Präsidentschaftswahlen9die
Januar 2015, 1Ur Tage VOT der geplanten Ankunfit des Papstes In Sr1

anka, abgehalten wurden. ES gab er viele Stiımmen, die siıch für eıne Absage
bZw. eine Verschiebung der Papstreise aussprachen. MSO überraschender WäIrl,
dass die VOoOoN Mahiında Rajapaksa selbstherrlich angestrebte Wiederwahl mıiıt
einer groisen Überraschung endete, da Maithripala Sırısena, der gemeinsame
andıda er Oppositionspartelen, die Präsidentschaftswahl mit 52,49 Prozent
der Stimmen überzeugend 9oewann. Genauso überraschend WAarl, ass der I‘_
Jegene Mahinda Rajapaksa seINeEe Niederlage eingestand und die glatte mts-
ubergabe seinen Nachfolger ermöglichte un! die befürchteten eWaltSa-
190101 Auseinandersetzungen ZU uC ausblieben 1ese überraschenden
politischen Entwicklungen en den Besuch VOoON Franzıskus In Sr1 an
VO 13.-15 Januar ein1ges leichter emacht. seıner ersten Öffentlichen
Rede 1mM Amt konnte der eUe Präsident Maithripala Sirlısena den
ach selner Landung In Colombo egrulsen seiner Erwiderung auf die Gru{fs-

der ZU Ziel seiner Reise, ass gekommen sel, »um die
Katholiken dieser NSse treffen, S1E ermutigen un mıiıt ihnen beten«. Der
hauptsächliche Anlass seıner Reise sSEe1 die Heiligsprechung VoOoNn Joseph Vaz, der
auch für Nicht-Katholiken eın eispie seın könne. amı hatte Franziskus
den vorrangıg pastoralen Aspekt seiner Reise eutlic emacht. Doch sprach
In selner ersten Rede auch die der hbisher nıcht aufgearbeiteten Menschen-
rechtsverletzungen Urc den Jahrzehntelangen Bürgerkrie bestehenden offe
Nnen unden Dieses bıttere Erbe VON Ungerechtigkeit, Feindseligkeit und
Misstrauen, der Papst, könnte 1Ur Urc Versöhnung, Solidaritä und emu-
hungen Frieden eheilt werden. Grundvoraussetzung aIiIur sSEe1 die uCcC
ach ahrheit, nıicht alte unden wleder öffnen, sondern aqals Forderung
der Gerechtigkeit, Heilung herbeizuführen und Einheit Öördern Der
Programmpunkt War das Treffen mıiıt Vertretern der In Sr1 an beheimateten
Religionsgemeinschaften Von Buddhisten, Hındus und Muslimen. Sr1 an
sind die Buddhisten miıt 70 Prozent Anteil der Bevölkerung die stärkste Relı
gionsgemeinschaft, während Hındus mıt 12,6 Prozent, Muslime mıt 9,6 Prozent
un Christen mıit 74 Prozent relig1öse Minderheiten verkörpern. Vor ziemlich

ZWaNnzlg Jahren hatte Johannes Paul I1 In Colombo sich ebenfalls mıt ver
Treiern der Religionsgemeinschaften getroffen. Damals stand dieses Treffen
9anz 1m Schatten einer Kontroverse, die Johannes Paul uUurc kritische Aus-

ZU uddhismus In einem Interview mıt einem iıtaliıenischen Journalisten
ausgelöst hatte Darın hatte der ZU uddhismus festgehalten, ass dieser
weniger eine eligion sondern vielmehr eine »negatiıve Philosophie« darstelle,
worauf einige buddchistische Mönche der Begegnung mıt Johannes Paul I1 fern-
blieben Auch WEln ZWaNZIlg Te spater wieder einige buddhistische Mönche
1M Vorfeld Stimmung den Besuch gemacht hatten, wurde aps Franzıs-
kus mıt grolißser Offenheit und Ehrerbietun VOIN den Vertretern der Religionsge-
meıinschaften Sr1 Lankas empfangen selner Rede ging Franziskus wenl-
ger auf die spezifischen Eigenarten der Religionen eın Er hat vielmehr die
gemeinsame Aufgabe er relig1ösen Kräfte des Landes herausgestellt, für Hel
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lung und Einheit sich einzusetzen, die unden VOIN onund Spaltun In
der Gesellschaft Sr1 Lankas überwinden. Ehrerbietung gegenüber den rel1-
glösen Traditionen des Landes sEe1l die katholische Kirche bereıt, In interrelig1ö-
SCI Zusammenarbeit miıt Respekt VOL den verschliedenen Glaubensüberzeugun-
gen, Tradıitionen un Gewohnheiten miıt en Menschen Willens
zusammenzuarbeiten. el »Wır mMussen UNSECEIC Gemeinschaften klar
und unzweldeutig auffordern, die Grundsätze des Friedens und der Koexistenz,
die sich 1ın jeder eligion finden, uneingeschränkt en und Gewalttaten
verurteilen.«

einem grofßen Gottesdienst In Colombo hat Franziskus die Heilig-
sprechun Von Joseph Vaz vor.  me  9 den als einen rlıester un MI1SS10-
Nar, der für Versöhnung und Verständigung gewirkt habe, herausstellte. Der

1651 In Benaulın In der portugiesischen Kolonie G0a3 geborene Joseph Vaz hatte
zunächst In Indiıen als Generalvikar und Gründer einer Ordensgemeinscha In
der Tradition des Oratoriums VOIN Philip Ner1 apostolisch gewirkt 1687 ist crI, als
einfacher Arbeıiter verkleıdet, ach Ceyvlon, heute Sr 1 anka, ngen, den
ort ebenden Katholiken apostolisch beizustehen, die Von den calvinistischen
Holländern der usübun: ihres auDbDens gehindert wurden. Dıie Heiligspre-
C  un VOIN Joseph Vaz ister für die Ortskirche Sr 1 Lankas eın wichtiger Mel
lenstein In ihrer MI1SSIONS- und Kirchengeschichte.

Eın welterer Höhepunkt War der Besuch des Papstes 1MmM Marienwallfahrtsor
1mM Norden des Landes, In der mehrheitli VON Tamilen ewohnten DIOÖ-

Zese Mannar. Der Wallfahrtsort 1e mitten In dem während des Bürgerkriegs
umkämpften Gebiet, das 1lIimmer och Von den Nachwirkungen der utigen Aus-

einandersetzung gekennzeichnet ist Es ist Jetzt Nnapp ber fünf re her, dass
2009 der Bürgerkrie blutig beendet wurde. Der Hauptgrund für diıe weıterhin
ausstehende Versöhnung zwischen den Volksgruppen VON Tamilen und Singha-
lesen ist die Weigerung der Regierung, eine una  ängige Untersuchung der VIe-
len Menschenrechtsverletzungen zuzulassen, die VOLr em ıIn der ndphase des
Konflikts egangen wurden. Franzıskus rief die Angehörigen der tamlıliı-
schen und singhalesischen Bevölkerung auf, die uUurc Hass, Gewalt und ZerstO-
rung aufgerissenen unden uUurc echte eue und Bulse heilen helfen,
Versöhnung und Einheıit SCNaTfiien arıa SEe1 eın Vorbild, da S1Ee den Mördern
ihres Sohnes vergeben habe

Der Besuch des Papstes kam uUurc die aktuellen politischen Ereignisse wıder
rTrwartien ZU »richtigen Zeitpunkt«. enn der Aufruf des Papstes ZUr Versöh
Nung und Einheit fiel In der mıiıt der Wahl des Präsidenten Mailthripala
Sirısena gegebenen Aufbruchsstimmung auf fIruc  aren en und hat dem
Prozess der nationalen Versöhnung uitrıe gegeben Versöhnlic War auch eine
kurze Begegnung mıt dem abgewä  en Präsidenten Mahinda Rajapaksa, dem
der Tür SeEeINE Einladung ach Sr 1 an dankte Die Spende VON 7000 US-
Dollar, die die katholische Kirche STr1 Lankas Franzıskus für seınen Fın-
satz für die rmen schenkte, ist eın Zeichen, aSSs Papstreisen nıcht WI1Ie fIrüher
die Ortskirchen belasten mussen, sondern für die rmen, die dem
erzen liegen, Gewıiınn abwerfen können. den Philippinen Walr eEsS wesentlich
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schwieriger, die osten für den Papstbesuch nledrig halten DIıie Regierung
Aquino hat csehr 1el Geld für die Sicherheit In Barrıkaden und Straisensperren
ausgegeben.

Besuch in den Philippinen, 15.-18 Januar 2015

Der Besuch eines Papstes In den Philippinen hat VO —29 November
1970 stattgefunden, als Paul VI die Philippinen besuchte. en der Eröffnung
Von 10 Veritas ist CS VOT em die Begegnung mıiıt den diesem Anlass INn
Manıla zusammengekommenen Bischöfen der asl]ıatischen Ortskirchen DEWE-
SCHIL, Aus der als Instrument für eine weltere StaNdıge usammenarbeıt die Ver
einigung der Asjatischen Bischofskonferenzen (FABC) entstanden I1st Danach
hat Johannes Paul zweimal die Philıppinen besucht Das Mal VOi

Februar 1951 und ann AUus Anlass des Weltjugendtages VO 12.—-16 Januar
1995 Die Messfeier mıt den Jugendlichen In Manıla Ist mıt vier Millionen Mitfel-
ernden als die DIS 1n grölßste eESSE er Zeıiten In dıe Geschichte eingegangen
eım Jetzigen Besuch VON Franzıskus en die Organısatoren versucht,
den Ansturm für die Festmesse 1mM 1za Park Urc Übertragungen des Festgot-
tesdienstes In die Pfarrkirchen In Grenzen halten Ende wurde dann aber
doch mıt eiıner Teilnahme VON sechs oder siehben Mıllionen eın Rekord auf-
este eım Empfang Urc den Präsidenten Aquino 1mM Malacanang-Palast
nannte der als Ziel seines Besuches die Begegnung mıiıt den Opfern des Talı
funs, der 1mM Vorjahr die Nnse heimgesucht hat el bezeichnete die
Solidaritä mıiıt diesen Menschen qls eiınNne nationale Aufgabe, WIeEe 1es auch die
1SCHOTIe der Phiılıppinen mıiıt ihrem Aufruf einem »Jahr der Armen«
hätten. Er erinnerte die Regierung und die Politiker daran, aSs ihre Aufgabe
sel, die Stimme der rmen hören und die anı der Ungerechtigkeit und der
Unterdrückung lösen, die den himmelschreienden und In der Tat skanda
lösen Ssozlalen Ungleichgewichten geführt hätten. Das ädoyer, sich für die
rmen engagleren, zieht sich UPC nahezu alle ussagen des Papstes
Bezeichnend für das Denken und Handeln des Papstes sınd die orte, die
Franzıskus hel der esse mıiıt Priestern und Ordensleuten In der Kathedrale VON
Manıla sprach: »DIie rmen Sind das Zentrum des Evangeliums, S1Ee siınd das Herz
des Evangeliums. Wenn WIT die Trmen AUus$s dem Evangelıum herausnehmen,
annn können WIT nıcht mehr die Botschaft VON esus Christus verstehen.«
ES ©  e, Netzwerke der Solidarıtä bilden, die skandalöse KOFrTUD-
tion und Ungleichheit In den Philippinen vorzugehen. Franzıskus zeigte
seine 1e für die rmen eım Besuch 1m Elendsviertel Von CIity,
sich, abweichend VOo OITIz1ellen rogramm, mıiıt Straßenkindern In einem Wal
senhaus traf.

Der Besuch bel den Angehörigen der pfer des Talifuns Haıyan In acloban
qauf der Nnse konnte eines heraufziehenden Sturms 1U verkürzt
durchgeführt werden. der esse mıt den Angehörigen der ber 7000 urm-
opfer, die 1M und starkem Wind stattfand, drückte der sSeın tiefes
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Mitgefühl, aber auch zugle1c. seine Unsicherheit AauUS, Was ihnen ZTOS In
ihrem Leid SO und könne Auf die Nachricht VOIN der Katastrophe habe

eigentlich sofort kommen wollen wWwAas verspätet se1l Nnu  — 1er und ihm
bliebe eigentlich NUT, SET1l werden miıt den Trauernden und S1Ee auf Christus

Teuz verwelsen, der VONN ort antwortete Miıt der des Leildens Walr

Franziskus och einmal direkt konfrontiert, als eın auf der Straise au
wachsenes Mädchen dem Iranen ihre Geschichte erza und ih
fragte, ott eın Leiıden zulasse, worauf Franzıiıskus S1e umarmte und
diıe »Antwort« gab, ass S1Ee eıne geste habe, auf die 5 keine Antwort

gebe Überschattet wurde der Besuch bel den Taifunopfern uUurc den Tod eıner

jJungen FTrauU, die VOINl einem uUurc den urm umstürzenden Mast ödlich Velr -

letzt wurde. Es ist ypisch für Franziskus, PISS sich miıt dem ater der
oten getroffen hat, seilne Teilnahme Tod der jungen Tau persönlich
auszudrücken. DIie esse€ onntag 18 Januar 1mM 1za Park mıiıt eıner Beteili-
gung VON HIS Miıllıonen Teilnehmern stand OanzZz 1m Zeichen des »Santo N1n0«,
des Kind Jesu, das In der philippinischen Volksfrömmigkeıt eine zentrale
spielt. Bel dieser Gelegenher wI1Ie auch zeigte Franziskus seine och-
schätzung der vielen Formen VOIN Volksfrömmigkeit

Der Papstbesuch In den Philippinen Walr eın historisches Ereigni1s für das
Land den des Papstbesuches konnte nNnan den INAaruc aben,

ass ıIn den Philippinen das Herz der katholischen Kirche schlage. ES War hbeeılin-
ruckend, w1e die Filıpiınos Urc alle Gesellschaftsschichten die Verehrung des
Papstes ZU USdaTrucC brachten. Aber zugleic wırd jedem Besucher der Philip-
pınen chnell eutlıc WIe groi$s die zwischen elIcC und Arm 1er 1st und
WIe csehr die Angehörigen der kleinen Führungsschich urc Bereicherungen
und Korruption eine gesunde Entwicklung behindern er bleibt die
Wiıe kommt €S; aSSs Asıens melisten katholisches Land zugleic auch eines
der korruptesten ist? Rückblicken auf den Papstbesuch macht Karl Gaspar,
Ordensmann, Dichter un engaglerter 1VI1S die nüchterne Feststellung:
»Wenn WIT auf Franziskus und se1iNe Ausstrahlung als einen urc sSeın
er, sein Mitgefühl und seın Charısma echten Führer blicken, annn wird uns

bewusst, WI1e chwach uUuNseTeE gesellschaftlich un politisch unrende 1Cte
gegenwärt! 1St.«
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